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>iegs- W Cbrotrik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

81. Oktober . Deutsche Erfolge bei Neuville und Tafure . —
Men an der Misse zurückgeworfen. — Auf dem serbischen
Schauplätze wird Grn. Milanovac genommen. — Erfolge
Herreicher an der Strypa und bei Luck. — Erneute
msche Angriffe auf verschiedenen Teilen der Front ab¬
logen. — Die Bulgaren setzen auf der ganzen Front die
Hung der geschlagenen Serben fort und nehmen Bela

unka. — Türkische Artillerie versenkt an den Dardanellen
t französisch« ll-Boot . Tourquoise' .
1. November . Lebhafte Kämpfe bei CombeS. — Neue

Erfolge im Angriff auf Riga. — Das serbische
üager Kragujevac in deutscher Hand. — Die deutsche
im Osten beträgt im Monat Oktober 244 Offiziere.

>Mann. 23 Geschütze und 80 Maschinengewehre.

Oer freie Vonauneg.
Dm Durchmarsch durch Bulgarien wollen Engländer

i Franzosen uns streitig machen, wenn sie auch noch
1 recht zu wissen scheinen, wie sie das anstellen sollen,
«en rst aber bereits , zum ersten Male seit Beginn
lWeltkrieges, ein ungarischer Donaudampfer von Orsooa
Memen Tor kommend, in Widdin eingetroffen, die
Wverbindung mit Bulgarien also in aller Form auf.
inmen worden. Der Dampfer , der u. a. auch den
" von Mecklenburg an Bord batte — denselben, der

«ova die erste bulgarische Offizierspatrouille empfing
Milch bewirtete — wurde in Widdin mit großem Jubel

Er ist der Vorbote des geregelten und lebhaften
^s . der sich nunmehr zwischen uns und unseren
^verbündeten entwickeln wird : auf der freigewordenen
>werden wir den Bulgaren und den Türken alles

wessen sie benötigen, und aus Kleinasien, der
>und Bulgarien alles empfangen können, was diese
°°n ihrem Überfluß an lebendem Vieh, Getreide,
"gsmitteln, Kupfer, Wolle, Baumwolle, Leder und
i Rohmaterials für die Kriegsindustrie überlassen
Unsere Vorräte werden sich also in angenehmer

- .itrecken" lassen, diesmal aber durch wirklichen Zu»
i nicht durch mehr oder weniger minderwertige Er»

Schon sind Abgesandte der von unserem Reichs-
Innern eingerichteten Getreide-Einkaufsgesellschaft

E™ emgetroffen, wo sie unter weitgehendem Ent-
mmen der bulgarischen Regierung ihre Arbeit auf-
m haben. Der freie Menschen- und Warenverkehr

, S en  und damit auch mit der Türkei ist also
Gange; warten wir ab, wie unsere Feinde ihn

leüer unterbinden wollen.
i r^ 00“ ' roic  Zentralmächte nun einmal
ItaJiJr c 1e eS ö*,er 0U(® uuf die Bahnverbindung

T^ wua abgesehen. Sie führt über Risch, die zweite
nfnr+aÖCf und nun erfahren wir . daß deren
tzkng "breits unter dem Feuer der bulgarischen

! io,,./Ehen , die von Pirot und von Knjazevac Her
b hi' erschallen lassen. Auch im Norden
tztztE Serben , von der Armee Mackensen unablässig
ifoL . Rückzug ohne Unterlaß fortsetzen, so daß
8 ^ "" , wann sie von dieser Hauptverkehrs-

Landes völlig abgedrängt sein werden,
g.'  w 't einiger Sicherheit vorausberechnen

tzt Sehen wir ruhigen Schrittes unseren Weg, alle
' auf das Ziel gerichtet, das wir im
Igj? - Und unsere Gegner? Sie kündigen wieder
iern „ en  un , mit denen sie uns endgültig zer-

wollen. Der englische Premierminister will,
, ^ armkrankheit wiederhergestellt, im Unterhause

und auf die unzähligen Fragen antivorten,
m » ^iner Abwesenheit angesammelt haben.

Es auch den Volksvertretern gnädiglich ge«
8lcuf,p„n' l^r Sprüchlein zu sagen, wenn sie durch-

„ v ou^ Einer Debatte bestehen zu müssen,
«nga dann Herr Briand , der neueste Rettei
- dxx der Kammer erscheinen, um seine Heil-

j/ " ' des Landes zu unterbreiten. Wir wollet
^Zacken "°Eaus auf eine kräftige Kapuzinerred«
ktzg. / ' und das Sündenregister , das dieser ehe-
^ ŷ /Eenführer für Deutschland und seine Ver>

L«, Ekeltet, wird gewiß den Umfang einer an-
t ^ urelloliste aufweisen. Aber das alles soll

ansk/ /̂desten anfechten. Worauf es ankommt,
«o^ n -^ ich die militärischen Leistungen; im

1 dir ui i ttl ' im Anklagen und Verleumden
^din '\ ÊNl von vornherein für geschlagen er-

^ Nü die Franzosen und Engländer die unbe.
i Er. Aber wir find trotz dieser Minder-

4 uut von der Stelle gerückt, weil wir unseren

Willen auf die Tat gerichtet haben. Bei dieser Arbeits-
weise wollen wir es auch in Zukunft bewenden lassen.

* tit Ir ^ Balkanfrage diesmal am richtigen Ende
mlgesaßt haben, das zeigt uns jetzt jeder Tag auf 's neue.
Bald find es vier Wochen her, daß Mackensen sich gegen
die Donau in Bewegung gesetzt hatte, und noch immer
find die Vlerverbandsmächte ihrer Verblüffung nicht Herr
geworden. Sie schicken Truppen nach Saloniki , allerdings;
aber was mit ihnen beginnen, das weiß anscheinend kein
wcensch. Die Einsetzung eines diplomatischen und mili-
tarischen Zentralrates fordert zum hundertsten Male der
Mauander „Corriere della Sera ", der sich als die Papier
gewordene Vorsehung der Entente aufspielt, Wie und wo
dieser Vollzugsausschuß zusammentrete, sei Nebensache,
nur Eile, höchste Eile tun not, wenn noch irgendetwas
gerettet werden solle. Der Krieg werde seine Lösung im
Frühjahr oder auch schon vorher finden, man müsse
aljo unter äußerster Anstrengung aller Kräfte und
unter Vermeidung der bisher gemachten Fehler zu
Werke gehen. Wenn das nur so einfach wäre!
Herr Sasonow scheint jedenfalls kein Zutrauen zu
solchen gemeinschaftlichen Beratungen und Beschlüssen zu
haben, zu denen er nach Paris eingeladen worden ist, denn
r« k’ m  u/ err, dErufung auf seinen stark angegriffenen
Gesundheitszustand dankend abgelehnt. Von Rumänien
E man in London und Paris am liebsten schon gar
Nichts mehr Horen, und was man von Griechenland denken
soll, darüber schweigt des Sängers Höflichkeit. Vielleicht
daß von General Joffres Besuch in London, seinen Be¬
sprechungen mit Kitchener irgendein erlösender Gedanke
herausspringt , der sich heute oder morgen in Taten um-
setzen laßt — vielleicht! Der deutsche Generalstab ist jeden-
falls auch diesmal wie der früher aufgestanden.

ftolitilcde Rutidfcbau.
Deutlet,«» Reich.

» Von einer bevorstehenden Wiederaufnahmeder Reichs-
mgssitzungen ist in letzter Zeit mehrfach die Rede gewesen.
Da sich der Reichstag am Schluß seiner letzten Sitzungs¬
periode auf den 30. November vertagte, aber den Präsi-
denten ermächtigte, den nächsten Sitzungstag selbständig zu
bestimmen, so mußte ohnehin der Wiederzusammentritt des
Hauses für Ende dieses Monats und jedenfalls noch vor
dem Wechnachtsfest erwartet werden. Die sozialdemo-
kratlsche Reichstagsfraktion glaubt aber schon jetzt die Zeit
mr die Wiederaufnahme der Sitzungen gekommen. Der
Vorstand der Fraktion hat dem „Vorwärts " zufolge die
unverzügliche Einberufung des Reichstages beim Reichs¬
kanzler beantragt , weil die Lebensmittelfrage und der Bv>
lagerungszustand eine schleunige Erörterung erheischen.

+ Die amtliche Handelsstelle deutscher Handelskammern,
ä  vor kurzem zur Neubelebung und Förderung des
Handelsverkehrs zwischen Deutschland und dem be-
setzten Gebiete Rußlands begründet worden ist, hielt
dieser Tage in Berlin ihre zrveite Vertreteroersammlung

: ab. Die Organisation wurde von den zahlreich vertretenen
Handelskammern aus allen Teilen Deutschlands als im

’ dringenden Interesse von Industrie , Handel und Gewerbe
liegend anerkannt und dankbar hegrüßt. Neben den an der
Gründung beteiligten Handelskammern— Berlin , Breslau,
Bromberg , Danzig , Graudenz, Oppeln, Posen, Thorn —
find bisher bereits 14 weitere der Handelsstelle beigetreten
und der Beitritt einer großen Anzahl anderer Kammern
ist in Aussicht gestellt.

kchwecken.
x Wie jetzt bekannt wird, ist der Grund für den Ab¬

bruch der englisch-schwedischenVerhandlungen darin zu
suchen, daß die englischen Unterhändler die unerfüllbare
Forderung stellten, die Engländer sollten berechtigt sein,
die schwedische Ausfuhr in den Zollämtern Schwedens zu
kontrollieren. Da die schwedischenUnterhändler unter
keinen Umständen in diese Forderung einwilligen wollten,
erwies sich eine Fortsetzung der Verhandlungen als nutzlos.

Holland . *
X Daß alle Gerüchte von einer Verletzung holländischen

Gebietes durch Deutschland beim Aufmarsch der deutschen
Truppen in Belgien völlig unbegründet find, geht auS
einem Orangebuch hervor. das die Regierung jetzt ver¬
öffentlicht. Es enthält u. a. einen Bericht, den der Ober¬
befehlshaber der Land- und Seestreitkräfte anfertigen ließ,
und woraus heroorgeht, daß keine solche Verletzung statt¬
gefunden hat. Unter den Zeugenaussagen sind beeidigte
Erklärungen von fünf Belgiern. Eine Abschrift hiervon
ist den Regierungen von Belgien, England und Frankreich
angeboten worden.

RuÜland.
X In der zweiten Novemberhälfle soll nach Moskau

ein abermaliger Kongreß des russischen Städtetages und
wahrscheinlich auch der russischen Semstwooertreter ein-
berufen werden. Offiziell soll sich dieser Kongreß aus¬
schließlich mit Teuerungsfragen und Zufuhr von Lebens¬
mitteln besoffen. Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß
der Kongreß abermals versuchen wird, jene allgemeinen
politischen Fragen zu berühren, die den Sevtemberkongreß

zu solch aufsehenerregendemEreignis gemacht yaven uno
der schließlich so kläglich gescheitert ist.

Lhina.
x Die Wiedereinführung der Monarchie in China ist

nach zuverlässigen Nachrichten beschlossene Sache. Präsident
Juanschikai wird dem minderjährigen Kaiser die Krone
anbieten, weil Juanschikai seinerzeit das chinesische Reich
vom Kaiser zur Verwaltung erhalten hatte mit der Weisung,
den inneren Frieden zu wahren und eine Republik einzu-
fuhren. Im Namen des Kaisers wird dessen Vormund
Prmz Pulun auf die Krone verzichten. Die Generalität
und die höchsten Würdenträger werden sodann einmütig
Juanschikai bitten, die Krone anzunehmen. Nach einer im
vorhinein festgesetzten Zahl der Weigerungen wird Juan-
schrkar annehmen. Die Krönung wird im Schlosse der
chinesischen Kaiser stattfinden. Ein Manifest an das Volk
wird berichten, unter welchen Umständen Juanschikai sich
„gezwungen" sah, die Krone anzunehmen. Nach Reuter¬
meldungen gab Japan der chinesischen Regierung den
freundschaftlichen Rat , die Vorbereitungen zur Errichtung
der Monarchie zu verschieben, da sie fast sicher zu Unruhen
fuhren würden, die den Frieden im Osten und die Inter¬
nsten der in den Krieg verwickelten europäischen Mächte
gefährden würden.

HIexiko.
X Nach einer Meldung aus Newyork ist Präsident

^ "Eranza ermordet worden. Carranza war der Schütz¬
ling Wilsons, dessen Unterstützung er sich auch angelegen
sein ließ nachdem Huerta Mitte des Jahres 1914 durch den
provisorischen Präsidenten Carbajal ersetzt war . Er war der
Hauptführer der mexikanischen Konstitutionalisten , die den
Präsidenten Huerta aufs heftigste bekämpften, wie man
anmmmt, ermuntert durch die Vereinigten Staaten.
HusJIn - und Musland.
nr ^ oo. Vom 1. bis 29. November dürfen
Ausfuhrbewilligungen  für höchstens 3500 000 Kilo¬
gramm Schweinefleisch und 1500000 Kilogramm Wurst,
die teilweise aus Schweinefleisch  besteht , erteilt werden.

Haag , 1. Nov. Eingemachter Blumenkohl  kann
mir Erlaubnis der Reichsgemüsekommisstonausgeführtwerden.

Paris , 1. Nov. Auf Ersuchen Briands hat sich die
Kammer bis zum 3. November vertagt,  um fodann die
Ministerielle Erklärung entgegenzunehmen und die Inter-
pellation von Emile Constant über die Gefahr der An-
mesenheit gewiffer Österreicher und Deutscher in Frankreich»u erörtern.

L ^ 0D- Der Hilfsminensucher . Hythe"  ist
in der Nacht vom 28. Oktober bei Gallipoli infolge eines
»/// ^ Eobes mit einem anderen Kriegsfahrzeug gesunken.
Außer der Besatzung waren 250 Mann an Bord , 100 Mann
werden vermißt.
_doubon . I. Nov . Morning Post' meldet aus Wachington
M0.n9r29äPk 06er: P ^ Erreich-Ungarn  hat neuerdings gegen
die Ausfuhr von Munition  an die Verbündeten Einspruch

®a§  Staatsdepartement wird in seiner Antwort
seine bisherrge Haltung nicht ändern.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 2. Nov . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Abgesehen von starken feindlichen Feuerüberfällen
auf B u t t e d e T a h u r e und lebhafte Artilleriekämpfe
auf der Front zwischen Maas und Mosel  ist nichts
von Bedeutung zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmar¬

schalls v. Hindenburg.  Südlich der Bahn
Tuckum—Riga hat unser Angriff beiderseits der Aa
weitere Fortschritte gemacht. Vor Dünaburg
wurde auch gestern heftig gekämpft . Mehrfache starke
Nlsstsche Angriffe wurden blutig abgeschlagen . Die
Kampfe zwischen Swenten - und Jlsensee sind noch
im Gange . Ueber 600 Gefangene fielen in unsere
Hand . '

Heeresgruppe des Generalfeldmar-
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Lin-
singen.  Die Russen versuchten unser Vorgehen
westlich von Czartorysk durch Gegenangriff auf breiter
Front und in dichten Massen zum Stehen zu bringen.
Sie sind unter schwersten Verlusten zurückgeworfen.
Unser Angriff wurde darauf fortgesetzt. Bei Siemi-
kowce war es den Russen vorübergehend gelungen , in

}



der Stellung der Truppen des Generals Grafv. Both-
mer einzudringen . Durch Gegenstoß gewannen wrr
unsere Gräben zurück, nahmen über 000 Russen ge¬
fangen . Der Ort Siemikowce wurde nach erbitterten
Machtkämpfen heute morgen zum größten Teil wieder
erstürmt , wobei weitere . ' 8000 Geiangene gemacht
wurden.

Balkan-Kriegsschauplatz. . 9T|  _
Nördlich und nordöstlich von Cacak ist der Au

tritt aus dem Berglande südlich Grn Milanovae m
das Tal der westlichen (Golyska ) Morava erzwungen.
Cacak ist besetzt. Die Höhen südlich von Kraguzevac
sind genommen . Beiderseits der Morava ist ßre
allgemeine Linie Bagrdan - Despotovac überschritten.

Die Armee des Generals Bojadiew  hatte am
31. Oktober die Bezdan - Höhe (westlich von Platma)
an der Straße Knjazevac - Soko - Bania und d
Höhen beiderseits der Tuisa (östlich von Softaig)
Besitz genommen . Im Nisava -Tal nor wes ich vo
Bela Palanka wurde Vrandol überschritten.

Oberste Heeresleitung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
^m Raume nordwestlich der großen Morava haben

die verbündeten Streitkräfte unter stelleNweise heftigm
Nachhutkämpfen die Höhen sudUch und Wosllrch G m.
Milanovae und Kragujeoac erreicht. Zwischen 7 und 8 Uhr
vormittags wurde heute auf dem Arsenal und der Ka¬
serne von Kragujevac die österreichisch ungarische und
karr nachher die deutsche Fahne gehißt . Im Flußwmkel
zwischen der Morava und Resava haben deutsche gruppen
nach heftigen Kämpfen die beherrschende Hohe Trrvunovo-
Brdo genommen . Bulgarische Kräfte haben aus
Straffe Nach Parazin die Höhen westlich Plammca und
im Nisavatal die Höhen westlich Bela -Palanka erkämpft.

Die bisherige Gesamtbeute der deutschen und öfter
reichisch-unqarischen Truppen des Generals v. Komß be^

20 Offiziere, gegen 6606 Mann , o<s isescyutze,
9 Maschinengewehre , über 30 Munitionsfuhrwerke , einen
Scheinwerfer , viel Gewehre und Artilleriemunition und
sehr viel Jnsanteriemunition . Ueberdies wurden 45 alte
oder gesprengte Geschützrohre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

zösischen Bersuche. uns aus dieser, beherrschenden
zu vertreiben, sind gescheitert. Diese Hohenzuge, die^
dem Namen Butte de Tahure zusammengefaßt
Eisenbahn Sommepy - Challerange vorgelagert sind. m
nach Süden in verschiedenen Einschnitten abfallen. bilbeter
den Gewinn des Angriffes der französischen llbermacht bej
der zweiten herbstlichen Champagne-Schlacht am 6. Oktober
Hier wurde damals emfeindlicherAngni »riesigerTrupyyl»

mm (Sieben gebracht. Die Rückeroberung diese.masten zum Stehen gebracht. , .
Punktes ist sehr erfreulich. Schon wird auch
den Ort Tahure selbst südlich davon im Talkestel ge
o„ ch eich er Zeit haben auch im Artois bayrische
uLeLinieweseEch verbessert Zwischen Gwenchg
La Folie , nordöstlich von La Neuville, wurde ein
einen Kilometer langes Grabenstück trotz zäher Gegi
der Franzosen genommen.
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verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

An der Szczara haben k. und k. Truppen einen N̂acht-

LiNch 4SSS
Ä ? Kämpfe Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz

44 Maschinengewehre , em Geschütz, drei Flugzeuge
sonstiges Kriegsmaterial.

Italienischer Kriegsschauplatz . ^ _
$w am 18 Oktober eingeleitete , am 28 . mit frischen

Stilen mit schwächeren Kräften vergeblich vor . Sem

mL t MÄTS
SresSun mit großen Worten angekündigy . an der

Stten M

rmariff leicbtbin erobern zu können vermemte . 3 ^ .
K°Ä -N de- " n-rtt -n Oktoberhälfte »erkor der F °md
mindestens 150 000 Mann.

Die Eroberung von Kragujevac.

«NMi
fÄ 6in dm d->üich. S!t° ---i« « -°

Verteidigt.
Icn EngläntDie Bulgaren in Bela palanka.

Die bulgarischen Truppen setzen die Dedolgung bej Wj. “L? o
aeintaä ! » » « Stonl (ort . Uber ibre um» ,
KT - wird -ui Sofia oom>. Noo-mbe- -» " !!!'»

In der Richtung Zajccar- Bolevac vorruckend. u,
teilunaen nahmen nach hartnäckigem Kampfe dir Höhn
L und 492 westlich des Dorfes Planinitza und E »g
teten eine Batterie Feldgeschütze mit Bespannung. Di. ir Ada
Tale der Rtsava vorrückenden Truppen bemächtigt« ^ Gruppen»
der Stadt Bela Palanka und erreichte» die Linie Dorf
Sadoviye- Dors Bragoudinac, Qfye  489 . 3 «. #»•«(* ■! p„m
tat nördlich von Branja rückten unsere TruppenabteilmW
“ (."«« « » crbilt . rLn W (°- , !»» »-« >» >K . °«

B-Ia Palanka liegt im Niiawatal dalbwegS Plrlll-a.
Nisch, 25 Kilometer westlich von Pirat . Die ganze Sw t.
fernung Pirot —Nisch beträgt 60 Küometer. Englischer

Der Vormarsch auf Ntsch . §entra
Über die Operationen , die tckließlick öur ^roberm, ^ ben Die

von Bela Palanka führten , wird aus Sofia noch bmIei ^ „schel
Unsere Truppen erreichten westlich von Kniaz vacd!! Aschen Go!
Wasserscheide zwischen Tiwok und Moravw « udw-W Re

K-mm"Ä °r -Äb° mm" wo U ISS 2 « d»,n,(°°°°!
Morava nahmen wir nach heftigem Kamps- Ke
Stadt Grdeljica , einen Knotenpunkt ber SM
Vranja - Leskovac und( der  Straße durch daj £ n 1
In der Gegend von Katschanik griffen die ServerM
dort vorrückende Kolonne an. wurden aber rurückgewiM « . ' L
Im Verlauf der Verfolgung des Femdes erbeutet̂ ckM " .

ffl & ÄSÄVa
wasterwlatz des Landes . Der konzentrische Druck, der auf
die ferbischen Heere wirkt, hat es schneller raumen lasten,
als selbst die optimistischsten Hoffnungen erwarten komuen.

? dnlere Erfolge im Metten.
Bei Neuville und Butte de Tahure.

Den Franzosen ist in diesen Tagen gezeigt worden,
daß die deutsche Front trotz der großen englisch'-ttanzo-
sischen Offensive Ende September Nicht liurunerschutterl
dastebt sondern daß unsere Truppen auch ihre Stoßkraft
in alter Weise bewahrt haben. Die Butte de Tahure n
der Champagne, auf deren Einnahme die Franzosen so
aroße Ovfer an Blut und Atunition verwemdt hatten, ist
wieder sät în unserer Hand . Etwa ^ 00 Gesangene wurden
bei diesem kühnen Geaenanarist aemackt und alle trau

zwei GebirgsgeschÜtzemit Bespannung und mel Kn
Munition. Bisher fanden wir in Uestub lSom G
verschiedener Systeme. 950 Kisten niit Pulner l5M
Patronen und eine Menge anderen Kriegsmaterials,
Höhenzug des Tresibaba liegt 20 Kilometer norM
Nifawatales . Die Entfernungen nach,,Nisch um
Palanka betragen je 30 Kilometer. Grdelnca lreg lS
Meter südlich Leskooac. - Katfchmlck̂ 0 K
westlich Uesküb an der Straße nach Pristma « |
vica, am Südeingang zum Anstelfeld.

Nisch beschoffe«.
Die bulgarische Artillerie beschießt, von

«nb Pirot vormâ chierenb, die AutzensortS von«̂
Osten und Nordosten her.
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mit amerikanischer Munition oeftehm waren ,
Bajonettkämpfen wurde durch du Bulgaren festgem^
man serbische Soldaten mit Schnaps berauscht
ihre Widerstandskraft zu erhöhen. ^

Trennung Serbiens von Macedoni^
Ein sehr wichtiges Ereignis auf dem serbM

scheu Kriegsschauplatz war die Besetzung von TeM^
kandelen), wodurch die Trennung M^ edonmÄWl!̂
vollendet wurde. Monastir und Ochnda bleiven ,
ohne Verbindima mit Serbien.

einem .
lanb.” betil

Muptung c
i Mitglie
dos aus

hätten uni
Ptai Balkan

Zwischen den Schlachten.
Krieasroman von  O t t o Elster.

(Nachdruck oerboten.i2) i ** * f ** ^ **1
liniere Soldaten werden sehr stolz auf das Ver¬

trauen dieses guten KindeS sein ,̂ meinte Jeanye Parmentie

lächelnd̂ ^  Stimme des Volkes ' , entgegnen Madame
Soffer. Man hält es für unmöglich, daß unsereTruppen
geschlagen werden. Auch die kleinen Schlappen bei Saar¬
brücken und Weißenburg tonnten da8 Vertrauen des VolkeS
zu unserer Armee nicht erschüttern. „„-Won*

Wenn die Armee dieses Vertrauen um verdient.
Mama ", warf Josevhine nachdenMch dn . ^

La^ diesen Zweifel den Bater nicht Horen, Josepyme.
Aber' mm wollen wir uns nicht wiederum in dte krtege.
rischen Einzelheiten vertiefen. Du wolltest ja Juktml
Scanne einen Spaziergang nach der Kapelle rm Wa
bei Bonne Fontaine machen? Ick rate euch, gleich letzt
zu gehen, dann seid Ihr zu Tisch wieder hier. ,

.Ja . Mama , wenn es Jeanne .Vergnügen Macht. . .

.Gewiß , meine^ liebe Josephmel Komm nur ! Wir
wollen , fofort^gehem^ ettE umkaßte zärtlich die
Schultern ihrer Cousine und zog ste mit sich fort Mit
freundlichem Lächeln sah Madame Hoffer den Mädchen
nach, deren verschiedenartige Erscheinungen ^in entern
angenehm wirkenden Gegensatz standen. War JecMie
schlank und biegsam, von zarter Gestalt , ohne dabei schwach
zu erscheinen, so zeigte die weit kleinere Jofepbme eme
gefällige Rundung in allen Formen , die den Schmelz der
Jugendilchkeit noch nicht euigebüßt hatten . Jeannes uuß-
braune Locken und rehbraune Augen bezeugten ihre ftan-
zöstsche Abstammung, während Josephlnes blondes Haar
und blaue Augen das deutsche Blut in ihren Adern ver-
rieten In der Tat war der Kapitan Henri Hofier, ebenst
wie seine Gattin , von guter, deutscher Abstammung, denn
die Eltern beider, die einst in Stragbnrg ehrsame Hpp^'
werke getrieben hallen, nannten Baden ihre ursprüngliche
Heimat. Aber Monstenr Henri Hofier hatte steine deutsche
Slbstammung ganz und gar oerge!sen. seit er vor ' nunmehr
fünfundvierzig Jahren als ' Ullger Bursche sn dl» lranzpfi che
Slrmee eingetreten war und sich nach und naco onra
militärische Strebsamkeit im Frieden und echte Tavserkeil

im Felde oom gemeinen Ptusketter zum Kapitast empo
beitet batte Als alter Troupier der kaiserlichen Arme¬

backte er nicht mehr daran , daß sein Großvater aus einem
Sckusterschemel in Rastatt und sein Vater auf dem
Schneiderstisch in Straßburg geästen battew Er war

mit Leib und Seele : er kannte unr ein tano
>>rii »ini> 9Irmee _ Frankreich und die Kaiserliche Armee,

St SS bi, ®* «rt . OOU SrtPiiB und W°,-rt °°
ansioetzen und Revanche für Sadowa nehmen sollte,
lebte und webte in den ruhmreichen Erinnerungen deS
kranzöstschen Heeres, des französischen Kaiserreiches, der
Napoleonischen Dynastie . Alles °" dere war für ihn E
kiai-banden In dieser Gesinnung hatte er auch seinen
Sohn Viktor erzogen, der als Leutnant bei einem Kurasster-

^0 Madam ^ Juliette Hofier teilte die Gesinnungen ihres
Matten in bezug auf die französische Armee vollkommen,
wmn sie sich auch von den deutschen Erinnerungen ihrer
Emilie niemals hatte vollständig lossagen können. So
batte sie auch trotzdem sie fünfzig Jabre alt geworden
und mit ihrem Gatten seit dreißig Jahren im Innern
Frankreichs gewohnt, die Feinheit der französischen Smach-
aick̂ aelern? Ihre Aussprache erinnerte immer stoch an

den b?eiten elsäHchen Dialekt »nd wenn sie mit el astischer
Landsleuten ziisa-nmenkam, dwm . schwatzte l g

SÄMÄtS SS  KL

“us  SÄ ' toTiiobrsrÄapttih . » i. m
Madame Juliette viele Annehmlichkeiten, bur den
Kawstn weil die kleine Vogesenfestüng eine Verhältnis,
mäfiia starke Garnison besaß und außerdem vielen pen-
stonierten alten Offizieren der französischen Armee zum
Wobnor? ' diente: für Madame Juliette . weil Psalzburg
ans der Grenze von Elsaß und Lothringen liegend, von
Strabburg nicht so weit entfernt war . daß man dieses.
^ Heimat Madame JuliettenS . nicht in ewigen Stunden
hätte erreichen körmen. Auch die berrlrche Umgebn ggrkrilrbirras die romantischen Täler , die dichten Waloer
ber Noaesen die Schluckten und Felsen, die rauschenden
Mp.ibbücke unv dil stillen Wiesen inmitten der mellen-
weiten Forsten, bot manckersti Anmhmttchkellen sowohl
für bi« emostndlame Madame .lunene . mit  iui

d-r
aapttäu d- , tto » ,reickischen Kugel no* <nn eitriger -ns«: eg #llf!
gestaltete sich das Leben des wurowen ^ ®
kleinen Chateau Pernette ganz n“*n lfh er gt uinl«

«SS « SBiänderung . vor allem °ber -me gewamg P-rn-il-
ffch brachte, die dem Idyll au, Cvareau
einem Schlage ein Ende machte. m-su-bM

wran erwartete in wenigen Tagen den >
der einige Wochen Urlaub erhalten hatte, g M
laub knüpfte sich eme schon« Hoffnung °
Paares , denn im stillen planten fteJgon
Verbindung zwischen ihrem Sobn und Jeanne oev
ihrer Nichte, der Penstonsfreundin ihrer To«
de Parmentier . deffen Eltern in Pfalzburg ^
wesen waren , wohnte letzt in Ebatillo
»inem groben Wemgute mit emem beM ^
Schloß, der Heimat seiner Gattin . Je ?
kam er nach Pfalzburg , wo er f- '« StoWg# 6
und noch jetzt ein Haus und n U- Landn ^
er in einzelne Pachthöfe zerlegt batte, jjft gfeiä
sehr reicher Mann . Jeanne und ein t« ^ j
Bruder Maxime, der als Offizier
waren die einzigen Kinder. Die V ^ oleooi- o
der Familie Parmentier . di, von Rap ^
kldelstand erhoben war . mid dev eim .
vofierS war kaum nachzuwetjen. man ip ^
nn Monsieur de Parmentier iw Anfang
eine Mademoiselle Soffer in Strabburg MlN-
sollte: GewiffeS konnte man weder ^
ln den Kirchenbüchern SttaßburgS Parwek
ging aus den Familienvapteren
zweifelhaft hervor , daß ein Serr de B^ ä
Tat vor beinah hundert Jahren eine » » ^ strui»
moifelle Soffer «ingegangen war . und'  ^
dann eine Verwandtschaft aus welch gls
Madame Juliette nicht wenig stolz war ^ PE
Tochter mit Jeanne de Parmentier tiie#

Nancy Freundschaft schloß, begrüßte m°n^ ^
und verfehlte Mademoisellê I
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Dichtung des franzSsischen Regiments 174.
A französische Regierung hat durch Vermittlung des
^Dten Kreuzes bei der bulgarischen Regierung an-
" lassen, welche Zahl von Manschaften des 174. fran-
L Jnwnterie -Regiments . das bei Walandowo gegen
Agaren gekämpft hat und von dem kein Mann zu-

Kommen ist, verwundet oder unoerwundet in bulga-
^Sriegsgefangenschaft geraten sei.

®L Berichterstatter des , Az Est ' , Andor Adorjan,
aus Sofia über das Zusammentteffen der Bulgaren
<Franzosen bei Walandowo : Die Franzosen waren
ausgerüstet. Sie kämpften aber äußerst hartnäckig,

t war sehr blutig ; die Franzosen erlitten schwerste

ferteidigungsrnaßregeln für Ägypten.
Icn Engländern wird nach den deuttch-österreichifchen
M  in Serbien ernstlich um Ägypten bange . Die

Zürcher Zeitung * meldet:
Der englische Kriegsrat , der den Einzug der Deutschen
gsnstantinopel erwartet , hat eine Reihe vom Ver-

Murgsmahregelntn Ägypten beschlossen, insbesondere
.Verstärkung der dortigen Streitkräfte , die gegenwärtig
«M englische, 70 000 australische mid 30 000 ein-

tm'«* Soldaten umfasse, auf 400 000 Mann . Zahl»
ie D«r! A LruppentranSportesollen bereits nach Alexandrien

U den Zahlen wird , wie lets bei Angaben aus eng-
Quelle, der Mund wohl euoaS kräftig vollgenommen
Mer daß England sich auf die Verteidigung Ägyptens,
Lebensader, ernstlich einrichtet und die Franzosen

Vorspann benutzen will , darf wohl als erwiesen

llg der
Metz«,

de Ad.
'■m*
1 erde»
Di,«

«»tat».
fÜMMg«
*3 l»

wberiiq
>erichl
vac
dw
npfe
ch

pse
Stk

last
beit
lei
eta

hatte. «

l.

der
war ^
am

der
Ml»,
,erlös
-rgM
wett' !

chs .

ingel»̂
lat

laßt
erler
bei

ilt

w« *
ttti
L

hrd

fltiö
iei .
:tn«J,
u>e? . i
jpti

Inf5®
itiij
n

Englischer Rückzug am Persischen Golf.
fit . Central News * melden aus Kalkutta vom
Mer : Die indische Regierung hat bekanntgegeben,

englische Besetzung des persischen Hafens Buschir
ifdben Golfs am 16. Oktober aufgehoben worden ist.

Neue Unruhen in Indien,
lantinopeler Blätter melden aus Bagdad : Eng»
oldaten. die jüngst gefangengenommen wurden,
, bajj überall in Indien Unruhen ausgebrochen
in den letzten Tagen an der afghanischen Grenze
e Konflikte oorgekommen seien. Infolge dieser
halten die Engländer die Truppen in Indien

»b senden den in Mesopotamien kämpfenden
keine Verstärkungen mehr . Die mesopotamischen
beunruhigen fortwährend die englischen Truppen,
^äche sie erkannt haben . Um die Entsendung

ttmgen oorzutäuschen , bringen die Engländer
der Nacht einen Teil der Truppen auf Schiff«
sie am nächsten Tage an einem anderen Punkt
Es verlautet , daß die Engländer im letzten
Tigris über 2000 Mann verloren hätten.

Rußlands ohnmächtige Mut.
bem österreichischen Kriegspresseauartier wird

n Versuch der . Nowoje Wremja*, Mißtrauen und
t pruschen den verbündeten Zentralmächten und
- heu diesen und Bulgarien zu säen, folgendes

' einem . Unstimmigkeiten zwischen Österreich und
land".betitelten Artikel stellt das russische Blatt u. a.
iüuptung auf , daß die in der obersten Heeresführung
^Mitglieder des allerhöchsten Herrscherhauses ihre
dos aus Versttmmung gegen Deutschland nieder-

^hatten und daß das Vorgehen der Verbündeten
M Balkan gegen den Willen Österreich-Ungarns er-

Hetzer Zeile des Artikels spricht die ohnmächtige
^führenden russischen Blattes über die in Blut

a ^ fchsmedete, durch nichts zu erschütternde
ttchast der Zentralmächte . Wenn jemals , war

»Ausführungen der Wunsch Vater des Gedankens.
" also, aber wohl auch lächerlich müssen die Ver-

. t̂owoje Wremja * zur Giftmischung tn einem
^ » erscheinen, da unter den politischen und mili-
rbnÄ- w des durch Italien vergeblich verstärkten
^oes das Gezänke an der Tagesordnung ist, da

BE " der Entente sich beretts ein ttefes gegen-
st»il * 1“uc" in der Balkanfrage eingenistet hat und
»Wem « !1 zu verhüllenden Unstimmigkeiten das

«r Welt täglich mehr in Anspruch nehmen,
^ " ezspokr . -

«tiiiopel , 1. Noo . An der Dardanellenfront

^ttf ^ xArtilleri ^ ^ ^ err^ daS ^ ranzösisch ^ .

^ dern und Talern der lchönen Vogesen. Auk
Viktor war sie sehr neugierig , denn Leutnant

st»î . deretts das Kreuz der Ehrenlegion , das er
k., ua verdient hatte . Diesen Sommer sollte

^ rrstenmal sehen, und nun brauste der
»ei und vernichtete nicht nur die Hoffnung

itti »* 'bren Sohn nach jahrelanger Ad-
einmal tn die Arme schließen zu können,
geheimen Wunsch deS auf ihren Soda

- "evaures . eme Verbindung «wischen Viktor
m21 Auslände «u dringen . Der Kapitän

jL mt* der getäuschten Hoffnung ab. denn die
«f ^ sniss» nahmen sein Interesse oollaui m

0c 'anb sich fast den ganzen Tag über in
of " Kommandant . Major Tailland , rin alter
«omerad von ihm war . Als ob er noch >rn

Ren<*1° Mustert « er alle dieKriegSoorberettungen
k Weftiuifl . Er insplziertr mit dem Moior

Mtzhx^ gesprengten Wälle und Gräben , die
Ustitx ^ ichützstünde. Er kroch ttog seines stellen
WujiMn 2ngen,eurofftzier vom Platz in allen
n ^ olernen umher , besichtigte die MunitionS«
^di » ' ?»orratsschuvven und gab den jüngeren

! "" Rekruten und Mobilgardisten ein-
'tta ”*1\ «« * Ratschläge . Kapitän Hoffer war
^SfSonrh finden , wo nur irgendeine
M D, ' tung vorgenommen wurde . Im Eafä

d'ArnieS versammelte er stets eine

^H êr,öm" ^ L)fsilier « um sich, um ihnen Kriegs-
Fortsetzung folgt.

" " Eerseeboot „Turquoise " und machte die Besatzung,
2 Offiziere und 24 Mann , zu Gefangenen.
, m^ DD- Der Kronprinz von Griechen¬
land hielt eine Parade über die 11. Division des griechi-
jchen Heeres ab . die vollständig feldmarschmäßig ausgerüstet ist.

Saloniki , 1. Noo . Auf Befehl aus London sind die
cn £ t t cn  art die Front in Serbien abgegangen
und haben sich mit den serbischen Tr uppen vereinigt.

Von freunä und feind
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)
Hmertkanifcb -engltfche Husemanderletzungen.

Amsterdam , 1. November.
Aus Washington wird gemeldet, die amerikanische Re¬

gierung werde demnächst eine neue Note an England
richten. In dieser Note soll Widerspruch erhoben werden
gegen die Verurteilung von vier Schiffen durch das Prisen¬
gericht, die mutmaßlich für Deutschland bestimmt waren.
Ferner wird um die Freigabe von 29 anderen Schiffen er¬
sucht, über die noch nicht entschieden ist. Die amerikanische
Regierung teile die Auffassung der Fleischausfuhrhändler von
Chicago , die behaupten , das englische Prisengericht habe das
Völkerrecht außer acht gelaffen und das englische Seerecht an
d.e Stelle des Völkerrechts gesetzt und daß die britischen
königlichen Verordnungen für die Neuttalen ungültig seien.
Sie haben schon recht, die Fleischhändler von Chicago . Aber
ab England sich durch ihren Einspruch von seinem völker¬
rechtswidrigen Verfahren abdrängen kaffen wird , ist recht
zweifelhaft : selbst dann , wenn die Chicagoer Proteste von
einer Regierungsnote gestützt werden . Europa hat in bezug
auf englisches Billtgkeits - und Rechtsgefühl eine Menge wenig
ersreulicher Erfahrungen.

8ic liegen weiter — mit Telegrammen.
Rotterdam , 1. November.

Briand . Frankreichs neuer Ministerpräsident , hat bereits
den Feldzug zur Rettung der Republik und ihrer Verbündeten
begonnen . Er telegraphierte Sir Grey in London an und
teilte ihm mit , die Republik werde unter seiner und Briands
Leitung die Politik fortsetzen. die Frankreich und England
seit Kriegsbeginn so innig verbinde. Und Grey konnte seinem
Kollegen und Bundesbruder alsbald die Kunde geben von
einem glorreichen Sieg . Auf dem Papier natürlich und für di«
Zukunft . Grey antwortete , der Entschluß der englischen Regie¬
rung sei unwandelbar , die Zusammenarbeit mit Frankreich fortzu¬
setzen. bis der Kampf zu einem glücklichen Ende geführt sei. —
Es ist nicht das erstemal, daß man während des Krieges
zwischen London und Paris depeschiert und sich mit tönenden
Redensarten und der Hoffnung auf die Zukunft über di«
üble Gegenwart hinwegt -SS-t. Vielleicht kann das nächst«
Mal wieder der Nachfolge» des so glorreich vorstürmenden
Briands an Sir Grey ,-legraphieren . wenn dieser selbsl
noch im Londoner Regienwgsgcbäude sitzt. Denn bekannt-
sich ist die Flucht der Minister sowohl in London wie Paris
ungeheuer heftig in letzter Zeit . Der Schwulst der Tele-
gramme aber bleibt _

Griechisches JMlßtrauen gegen Italien.
Lugano , 1. November.

DaS offiziöse Blatt der italienischen Regiemng . Giornale
d'Jtalia " meldet aus Athen , der griechische Abgeordnete
Sokolis habe in der Kammer gegen die Operationen deS
italienischen Geschwaders im Adriatischen Meer mit Schimpf¬
worten protestiett und sie als gefährlich für den Handel von
Korfu und Epirus htngestellt. Zaimis habe diese unziem¬
liche Sprache gegenüber einer befteundeten Nation getadelt.
— Die letzte Bemerkung ist wohl nur angefügt , um die
bittere Tatsache zu verzuckern, daß man in Griechenland die
militärischen Maßnahmen Italiens mit immer größerem Miß¬
trauen verfolgt . ^ •" ~

Dreimännerrat und andere Retter.
Zürich . 1. November.

Die Vorschläge zu einer Beflerung in der Lage der
Vieroerbandsmächte jagen sich in einer Reihenfolge , die mehr
qls bezeichnend für die eingettetene Verwirrung ist. So
heißt es aus London , der Ministerrat habe beschloffen, einen
besonderen Kriegsrat durch dieHerren Asquith . Kitchener
und Balfour zu bilden . Dieser Kriegsrat soll größere
Einheitlichkeit in den Beschlüffen über die Kriegführung
schaffen und drohende Stteitigkeiten überwinden.

Etwas anderes hat sich der italienische Abgeordnete und
Kttegshetzer Torre ausgesonnen : Er stellt fest, die Lage
werde täglich ernster. Das wisse man auch in England und
Frankreich . Deshalb sei es dttngend nötig , daß endlich die
Oberleitung des Viewerbandes vereinheitlicht werde , was nur
dadurch möglich ist. baß die vier Minister des Auswättigen
der Ententemächte alle gemeinsam in einer den drei westlichen
Ententehauptstädten naheliegenden Stadt Aufenhalt nehmen.
Im Frühjahr , wenn nicht beretts früher , müsse der Krieg
seine Lösung gefunden haben. Es müsse auch das letzte
Mittel aufgewendet werden.

So jagen sich die Vorschläge, die im Sinne der Entente
gut gemeint sein dürsten , aber do'ch wohl kaum einen anderen
Erfolg haben dürften , als ein Stück Papier in den Zeitungen
zu bedecken.

Vanderveldes „unerwünschte Einmischung"
« Bern . 1. November.

Die Entente und ihre Propheten sind bekanntlich in
fixer Idee besangen , neuttale Länder und neuttale Meinungen
existierten für sie nicht. Alles, was nicht gerade offen in der
feindlichen Front stehe, müsse für die Entente und ihre Sache
mit Wort und Tat eintreten . Woher diese fixe Idee stammt,
weiß man nicht genau , wahrscheinlich entsprang sie aber der
Lehre von der erhahenen Sendung des englischen Geld¬
beutels . der über alle Wett zu herrschen habe und den alle
Völker füllen müssen. Jetzt will Herr Vanbewelde , der bel¬
gische Sozialistenführer und Minister, in der neuttalen
Schweiz seine bekannten Hetz- und Verleumdungs¬
reden gegen Deutschand wiederholen . Aber unter
der Überschrift „Unerwünschte Einmischung* greift daS
Bemer Tagblatt die aus welschen Blättern übernommene
Meldung auf . wonach Vanderoelde in Pwnttut zugunsten
Belgiens einen Vottrag halten werde. Das Blatt bemerkt:
So groß unsere Sympathien mit dem unglücklichen Lande
auch sind, so müssen wir doch dagegen protestieren , daß
Minister kriegführender Länder in unserem Lande Borttäge
batten und Vrooaaanda tteiben . Es schickt fick nicht. — Von

^ ^ Ell .chwtsgesühl öer  Ententeleute dürfen die Schweizer
nicht allzuviel erwarten.

Italien bekommt nichts!
, Wien , 1. November.

m  r * " Wort wird von amtlicher Stelle in die
Wett gerufen gegenüber mancherlei Schwatzereien und vagen
Vermutungen . Die amtliche Veröffentlichung lautet:

Obwohl die einhellige Stimmung der ganzen Mon¬
archie und die Sprache der gesamten österreichischen und
ungarischen Presse seit dem Beginn des italienischen Feld¬
zuges keinen Zweifel an der entschlossenenAblehnung jedes
derartigen Gedankens zuläßt , tauchen im Auslande doch
noch tendönzlose Gerüchte auf, als ob Österreich-Ungarn
sich bereitfinden konnte, dem Königreiche Italien bei einem
Friedensschlüsse jetzt oder später irgendwelche Gebiets-
abtretungen zu bewilligen. Das Wiener K. K. Telegraphen-
^ ?? bsp° ndenz-Bureau ist von maßgebender Stelle er¬
mächtigt. solchen unsinnigen Gerüchten mtt aller Entschieden-
heit entgegenzutreten.

Das ist wohl deutlich genug, fast so deutlich wie die
Abweisung der italienischen Wünsche am Jsonzo durch HabS-
burgs tapfere Soldaten . .

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 3 . November.

Sonnenaufgang 7°' II Mondaufgang 2« D.
Sonnenuntergang 4»« | Monduntergang 2« 51.

Dom Weltkrieg 1914.
3. 11. Westflandern meilenweit überschwemmt , da der

hartbedrängte Feind die Dämme durchstochen hat . — Eng¬
land erklärt die ganze Nordsee als Kriegsgebiet . — Erfolg,
lose Beschießung der Dardanellenforts . — Vergeblicher
Landungsoersuch der Engländer bei Akabaam Roten Meer . —

1744 Schauspieler und Dramatiker Friedrich Ludwig Schröder
Italienischer Komponist Vincenzo Bellini geb. — 1830

holländischerChemiker Maarten von Bemmelen geb — 1840 Maler
J -'hann ©perl geb. — 1912 Dichter Anton Frhr . v. Perfall gest.

o Uber die Nachmusterung der Dienstuntaugliche«
sind noch viele unklare Auffassungen verbreitet . Zur Auf¬
klärung schreibt die letzte Nummer des Armeeverordnungs¬
blattes : Zur Beseitigung von Zweifeln wird darauf hin¬
gewiesen, daß von dem Gesetz zur Abänderung des
Reichsmilitärgesetzes vom 4. 9. 15 alle am 8. September 1870
und später geborenen, als dienstunbrauchbar ausgemusterten
und als dauernd ganzinoalide oder dauernd garnisondienst-
unsähig aus dem Heer und der Marine entlassenen Wehr¬
pflichtigen dettoffen werden. Von der Nachmusterung befreit
fmö nur die zum aktiven Friedensstand des Heeres und der
Ntarine gehörigen , dagegen nicht die aus Anlaß des Krieges
von der Heeres- und Marineverwaltung in Stellen außer¬
halb der Front z. B . als Beamte usw.. Mitglieder
der fteiwilligen Krankenpflege, des Kaiserlich Freiwilligen
Automobilkorps oder des Freiwilligen Motorbootskorps und
so weiter verwendeten Wehrpflichtigen. Soweit solche Per-
sonen außerhalb des Heimatgedietes im Dienste des HeereS
oder der Marine verwendet werden , ist die Entscheidung über
ihr ferneres Militärverhältnis nach militärärztlicher Unter-
suchung im Sinne des § 78. 2 der Wehrordnung auf schrift-
ichem Wege herbeizuführen, Die militärärztliche Unter-

suchung ist von der Dienststelle zu veranlassen , zu derber
betteffende Wehrpflichtige gehört . Diese sendet den Befund
unmittelbar an das zuständige Bezirkskommando , das die
Entscheidung herbeiführt . — Die tatsächliche Verwendung
dieser Personen spricht dafür , daß sie mindestens arbetts-
verwenüungsfähig sind. __ _

Hachenburg, 2. Nov . Wie das stellvertretende General¬
kommando des 18. Armeekorps mitteilt , zeigen eine Reihe
von Vorfällen und Klagen , daß sich auf dem Lande
Reisende den Familien gefallener Soldaten aufdrängen,
um Aufträge auf photographische Vergrößerungen von
Bildern und Lieferungen von Rahmen zu unreellen
Preisen und Bedingungen zu erhalten . Es wird vor
dieser gewissenlosen Ausbeutung gewarnt . Vor allen

fe* m^n mit dem Unterschreiben bei derartigen
Geschäften vorsichtig und wende -sich lieber an bekannte
Geschäfte die für gewissenhafte Arbeit und solide Preise
Gemahl leisten. '

§ ^ lis ch es . Von jetzt ab sind Pakete von
und nach Stt Ludwig (Elf .) und Hüningen (Oberels .) im
inneren deutschen Verkehr zur Postbeförderung zugelassen.

Striuebach. 1. Nov . Der Gefreite , Schütze Müller.
Maschinengewehr - Kompagnie 80. Sohn des Herrn

Dtm  ^ er' erhielt für besondere Tapferkeit
das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 1. Nov . (Auszug auS
den amttichen Verlustlisten .) Emil Jdelberger , Rieder-

{k  F ^ de - Res. - Rgt . 4. Komp .), bisher ver-
rounpet , gestorben bei der San . -Komp . 3 des 2. A A
Josef Leis , Bretthausen (Jnf .-Rgt . 97 10. Komp .), schwer

« ° li Schmid . - ,
o ” t ir X7 M .-G.-K.), leicht verwundet, Karl Brenner
Mttbelm 332 1. Komp .), leicht verwundet,'
Wilhelm Roßmmm , Sophienthal (Kaiser Franz - Garde-
Gren . - Rgt . 2 12. Komp.), bisher vermißt aemeldet
1I^ KomA "^ Ziffer . Lochum (Res. - Inf . - Rgt . 222

s/hwer verwundet , Gustav Dünschmann
2 (Garde - Drag . - Rgt . 23 2.' Esk.) , lU7L
Mu? enba^ ^ ' sẑ, 87:  Gefreiter Otto Enders.
Mudenbach 2 Komp leicht verwundet, Wilhelm Kexel,
21 ? ' gefallen, Gustav Schumacher . Rieder-
rnorsbach 11. Komp ., gefallen. J
cv-ri?r • v ' ^ oo. Wie wir hören, beginnt die
lonneätarf Dreifelder Weihers am  nächsten
3—4 Ton? 5?en 4‘ November. Sie wird höchstens

t

laaÄusÄ « ,. 3 ’" 3tit9 501 We SWmi um
L Nov . Vom 6. d. Mts . werden im

hiesigen Kreise neue Brotkarten ausgegeben , auf welche
wöchentlich 4 Pfund Brot oder 3 Pfund Mehl entnom-



men werden können. Vom gleichen Tage ab werden die
Brote auch in einem anderen Gewicht hergestellt , für die
nachstehende Höchstpreise festgesetzt sind : em 4-pfundiges
Roggenschrotbrot 65 Pfg -. em ^ pfundiges Kregsbrot
80 Pfg . und ein halbpfundiges Weißbrot 20 Pfg-

Eichelhardt, 1. Nov . Eine Frau «us Koln -Mucheim
hat hier bei ihrer Mutter geboren und das Kind hinter
dem Hause in einem Kaninchenstall vergraben . Sie war
bald wieder nach Mülheim abgereist . Inzwischen wurde
sie dort verhaftet und hat ein Geständnis abgelegt.
Heute weilte der Untersuchungsrichter aus Neuwr ^ hier.
V Aus Nassau, 1. Nov . Bei den stattgehabten Wahlen
-ur Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden wurden wiedergewählt im Kreise Frankfurt
a M -Stadt und Obertaunus Landesokononuerat Bart-
mann -Lüdicke, Gärtnereibe itzer Rumbler , beide m Frank-
St l ., Adam Leber in Stierstadt , Landwirt Feger
in Falkenstein ; im Kreis Usingen : Bürgerm Schneider
in Steinfischbach und Landwirt Belte m Wehrhemi.
Neugewählt wurde Landrat Bertuch und Landwirt Eisel,
beide in Montabaur . , , ,, . .

Neuwied. 1. Nov . Am Samstag nachmittag wurde
unter großer allgemeiner Beteiligung der rm 70. Lebens-
fahre verstorbene rheinische Dichter-Kompomst August
Bungert von seinem Künstlerherm m Leutesdorf aus
nach dem Friedhof zu Feldkirchen uberfuhrt und daselbst
zur letzten Ruhe bestattet . Eine große Anzahl kostbarer
Kränze aus dem fürstlichen Hause Wied, von anderen
hochstehenden Persönlichkeiten , von Korporationen usw.
mären dem großen Toten als Scheidegruß „gewidmet
worden Bon der Königin -Witwe von Rumänien , der
Dichterin Carmen Silva , zu der der Verstorbene lange
Jahre in künstlerischen Beziehungen stand und deren
Dichterworte er der Musik vermahlte , war als letzter
Gruß ein prachtvoller Kranz mit der Widmung : „In

Freundschaft - Elisabeth - dem grchm Metster
der Töne auf den Sarg gelegt.

]Vab und fern.
n (fine Ergänzung der Butterpreis -Verordnnng.

Abschnitt II der Bekanntmachung über die Festsetzung der
Grundpreise sä- Butter und di- V-EW ^ -n
^isab^ ^ AefettE «r^Grobhändler̂ dem KbeinhÄl̂er die

vermindert sich der>zulässige Zuschlag für den Klemhandel.
o Briefe für die Gefangenen von Deutsch-Sudwest

aki ika Das internationale Komitee vom Roten Kreuz
in Genf (Schweiz) übernimmt die Beförderung von Briefen
und Geldspenden sowie Telegrammm von deutschen Fcmnllen
an ihre Angehörigen in Deutsch-Sudwestafrrka . Die Briefe,
denen ein Antwortschein beigefügt sem muß, dürfen nur
persönliche Nachrichten enthalten. -öa ,

o Russische Silberrubel im Elsaß. Seit einiger Leu
sin? imEliaß russische Silberrubel im Berkebr. die durw

die ruNischen Kriegsgefangenen ins Land gebracht worden
sind. Dieses Geldstück hat große Ähnlichkeit mit dem
deutschen Dreimarkstück, besitzt aber nur einen Kurswert
von l 50 Mark. Besonders zahlreich ist diese Münze an
der bädisch-schweizerischen Grenze im Verkehr.

□ Butterstreckung durch Milch . Bei der anhaltenden
Verteuerung der Butter ist eine Beschränkung des Bedarfs
der einzelnen Haushaltungen angebracht, auf der anderen
Seite muß vermieden werden, daß der hohen Preise wegen
weiten Schichten der Bevölkerung der Butterfettgenuß ganz
vorenthalten bleibt. Deshalb sei auf ein Streckverfahren hm-
gewlesen, das Paul Engelhardt (Elberfeld) den bedrängten
Hausfrauen empfiehlt. Er macht folgende Mitteilungen:
„In Erinnerung an den Genuß der auf Sauerland¬
wanderungen oft genossenen, frisch gekirnten, schaumigen
Butter der Landleute habe ich Versuche gemacht,
frische Süßrahmbutter mit abgeschöpftem Rahm oder
Vollmilch zu mischen. Ich erzielte aus 1 Pfund Butter zu
280 Pfennige und 1/2 Lster = 1 Pfund Milch zu 13 Pfennige
2 Pfund Butter, welche zwar in der Farbe etwas weißer
geworden war, aber wohlschmeckend blieb und nur etwa die
Hälfte des Ladenpreises kostete. Die Zubereitung ist sehr
einfach. Die frische Milch wird erwärmt, nicht zu heiß ge-
macht und in kleinen Teilen nach und nach unter die Butter
gerührt, geknetet oder gequirlt, bis Milch und Butter voll-
ständig miteinander verbunden sind zu einer weichen Masse»
die kalt gestellt, bald wieder die Härte der ursprünglichen Butter
hat Etwas Salzzusatz macht die Butter wohlschmeckendund
haltbarer. Am besten mischt man kleinere Mengen, um stets
für wenige Tage möglichst ftische Butter zu haben. Beim
Mischen in einfachen Geschirren muß man fünf bis fünfzehn
Minuten je nach der Menge aufwenden, beim Gebrauch einer
kleinen Milch- oder Buttermaschine hat man in kurzer Zeit
die genußfertige Kriegsbutter. Jede Hausfrau probe das ihr
zusagende Verhältnis aus . ob sie 3 Gewichtsteile Butter mit
2 Teilen Milch oder balb und halb oder sogar nur 2 Teile
Butter mit 3 Teilen Milch mischt, denn selbst diese Mischung,
von der sich ein Pfund bei einem Einkaufspreise von
300 Pfennig für 1 Pfund Molkereibutter auf nur 130Pfmmg
stellt gibt im frischen Zustande einen wohlschmeckenden Brot-
aufstrich. Obwohl ich Mischbutter nach 3 bis 4 Tagen noch
gleich wohlschmeckend fand, empfehle ich. stets nur wenig für
einen oder zwei Tage zu mischen. Natürlich stellt die Misch-
butter keine vollwertige Butter dar, denn man kann mast
aus Milch im Werte von 13 Pfennig 1 Pfund Butter mrt
den gesetzlich vorgeschriebenen 400 Gramm Butterfett her-
stellen. So ist denn auch kein Handel mit dieser Mischbutter
viöglich, aber es ist nach diesem Verfahren jeder Hausfrau
möglich und erlaubt, die Butter zu strecken. wie sie dem
Gaumen schmeckt und im Haushaltungsetat bezahlt werden

° s Teuerungskrawalle in Odessa . AuS Odessa kommend,
Nachrichten besagen, daß in den letzten Wochen Stoßer,
Teuerungskrawalle und Ausstände stattgefunden haben.
In der Nähe des Nikolai-Boulevard und der Jekaterms»
^ija kam es zu Zusammenstößen mit der Vohzet. An
der Kundgebung beteiligten sich ?°m Kriege zuruckgekehrte
Soldaten , welche dre Menge mit Rufen gegen den Kneg
anführten . Am neuen Basarplatz wurden Ege Laden
gestürmt. Erst nach längerer Zeit wurde dre Ruhe wieder
hergestellt.
Lunte tagco -Chronth.

Vreustisch-Staraard , 1. Nov. In Hochstüblau sind di«
Schwiegermutter, die Ebestau. ein vierjähriger und ein

Kram-nrnd Uiebmarkt in Hachenburg
Montag feen 8. November.

Nur der Auftrieb von Klauenvieh aus dem Kreise
Oberwesterwald mit Ausnahme der Gemeinden Giesen¬
hausen und Steinebach  ist gestattet.

Hachenburg, den 1. November 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Steinhaus.

Futtermittel.
Wir haben anzubieten:

Ausländ . Hafer , Gerste , Mals
ff. Hühuerumis

gebrochenen Mast. spez. als Pfcrdefutter
reines Mais - und Gerstenschrot

Futtermehl und Kleie.
Phil. Schneider g.  m.b.ß.
Kolonialwaren, Medl. TntterartiRel wnd Düngemittel engror
Hachenburg, am Bahnhof neben Wirtschaft Lang.

Den geehrten Bewohnern von Stadt
und Land bringe ich hiermit mein

Lager in fertigen cotenlSrgen
sowie alle Sorten Totenwäsche , als
Hemden , Strümpfe usw ., in empfehlende
Erinnerung.

Karl Baldus , Hachenburg
Sarg - und Möbellager.

fünfzehnjähriger Sohn beS Müllers SchwedowsN
ermordet  worden . Die Mörder zündeten das tz,
so daß alle Leichen verbrannten. Die Mörder sind
drei entwichene Zöglinge der Erziehungsanstalt

Köln a . Rhein , 1. Nov. Gestern nachmittag8
schied an den Folgen eines Unfalls der GeheimeJ
gienrat Dr . jur . Joseph Neven -Du -Mont.  Brr
Kölnischen Zeitung und der Straßburger Post.

Klus dem Gericbtsfaal.
5 Ein betrügerischer Bankdirektor . Ein auffefienerteg

Prozeß, der sich gegen den 61 Jahre alten früheren!
bireftor Joseph Berger und dessen 29>ahngen Sohn U-
richtete. die des betrügerischen Bankerotts angeklagt
ist nach einer Dauer von 44 Tagen vor dem Strasge
Prag zu Ende geführt worden. Beide waren beschuh
Konkurs des „Prager Kreditvereins" mit einem Feh,
von 97 957 Kronen und den der . Prager BankgM̂ »
mit einem Defizit von 397194 Kronen herbeigeführt jufo M . 40 /
SSon den 44 Verhandlungstagen nahmen 22 Tage bi-sS
achten der Buchsachverständigenin Anspruch. Dal
gegen Joseph Berger lautete auf 3 ' /„ Jahre schweren1
Wladimir Berger wurde freigesprochen.

Lunte Leitung.
Ein unsichtbares Unterseeboot. Ein Bürger

Staates Colorado , Patrick Kenaans aus Denver Cck,
sich kürzlich eine Erfindung patentieren lassen, mit dn
ein Unterseeboot auch dann unsichtbar machen will,
es an der Meeresoberfläche fährt. Die Erfindung
äußerst einfach und besteht hauptsächlich dann. k\
Rumpf des U-Bootes mit einem Sristem vonP*>“
bekleidet wird , die nur das Bild der Wogen
geben. Das Unterseeboot soll dadurch in den Cd
setzt werden, sich auch bei klarstem Wetter UCuuh
seinem Opfer zu nähern. Kenaan will vor Anm-ll Mschineng
des Patents umfassende Versuche auf dem Color« ^ inwerfer. ,
vorgenommen haben, die angeblich von bestem Eckig! 2. Nooen
gleitet waren : jedenfalls wird berichtet, daß, wahrem-jgjofej
Erfinder auf dem See probte, vom Ufer aus nichts ^ msfischl
seinem Fahrzeug wahrzunehmen war . Das Permm ,m( Qrtgre |f ei
Kenacmschen Tauchbootes segelt ebenfalls: es Om Wdeten Aiaus Glas und innen mit Quecksilber belegt. Auckd»M"
Gedanke soll sich bewährt haben. Wunderbar bleck6
daß sich die amerikanische Regierung, die sich m«
blick so angelegentlich mit dem Ausbau ihrer
beschäftigt, die Kenaansche Erfindung bisher noch n«
nutze gemacht hat.

Hilfe gegen freiwillige Helferinnen . Der
Cbroniele' beschäftigt sich mit der Xafttoftgleitu
englischer Damen , die kranke Soldaten . bemuttern.
Soldat , der die Taktlosigkeit jener Gönnerinnen iE
aushalten konnte, ließ kürzlich über sem Bett r,m
mit den Worten hängen: »Zu krank, um von
Helferinnen gepflegt zu werden !"

Westfälische Wurst in Sibirien . Be
Sibirien internierte deutsche Kriegsgefangene:
russischen Zeitungsmeldungen zufolge, in WuM
schästigt. Bevorzugt werden dabet in Westfalen
Metzger und Wurstler oder solche, die dort in
wesen sind.

I. Nooe,
jpf gegen
Maschinerie
Oktober ei
der italie
lener verlr

>0 Mann
Österreich
>jj beträgt

Für die Schrittlritung und Anzeigen veran
rbeoäor KitÄblbd in Sachenbur-

vom Vaterländischen Frauenvernn>
wo» , den !3. November, im Erkerstubchen.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. ™
sprechung über Absendung von Weihnaq
unsere im Felde stehenden Mitbürger.

' Ortsgruppe Hai

Drucksachen für den Familienbedarf
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
tidMeni 1«, Jriihler ton MtmU“ ii

Mang der Sfrickab«

Obitbäame
Wegen notwendiger Räumung einiger ParzeÜ-n^

bäume in allen Formen, starke, tragfahige, gesn ^
1V0VV starke Apfelbuschbäume. schon getragen,dw*

Vertreter gegen hohe Provision an allen *•"‘1
C. Lohse, Baumschule^

Kirchen (Sieg ) . Telephon Amt»»
PreUperneidmis übet alle Baumlcbulartikelä^

feldpotlKartons
zu 5 , 8 , 9 , 10 und 12 Pfg.

stets vorrätig bei
Karl Dasbaeh, Hachenburg.

Süchtiges Oiü
für Saus- und'-« .
Arbeiten such-

g-ran

Bmpkehle in großer Auswahl

Broschfassungen
und

Anhänger für Semi-Bilder.
Ernst Schulte,Uhrmacher

Hachenburg.
Semi-Bilder können nach jeder Photographie

hergestellt werden.

Wir bieten eine große Auswahl
lehr preiswerter moderner

Damen- und Kinder-dläntel
flhradian-und 5ammet-3afeetts

H. Zuckmeier, Hachenburg.
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